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Korpuszeile 9 deren Raum 10 Pfg. nach Auswärts 15. Anzeigen für die nächſte Nummer werden in der Buchdruckerei in Elbingerode, in Wernigerode bei B. Angerſtein

Nr. 6G. Sonnabend, den 21. Januar.
Berlin, W. 13. Januar 1893.

Bekanntmachung.
Für die Weltausſtellung in Chicago beſtimmte Aus

ſtellungsgüter aus Deutſchland, welche in Poſtfrachtſtücken
auf dem Wege über Bremen oder Hamburg zur Abſendung
gelangen, können, ohne in NewYork einer zollamtlichen
Reviſton unterzogen zu werden, unter Zollverſchluß direkte
Beförderung bis nach dem Ausſtellungsplatz für die Welt-
ausſtellung in Chicago erhalten. Die Ueberführung da
ſelbſt nach der Ausgabeſtelle innerhalb des Ausſtellungs-
platzes wird durch die Zweigniederlaſſung der Firma Henſel,
Bruckmann Lorbacher, 113 Adams Street, wahrge
nommen.

Bei der Ausgabeſtelle ſind die Sendungen alsbald
nach dem Eingange durch einen von der Kommiſſion ſeines
Landes hierzu ermächtigten Vertreter des Ausſtellers in
Empfang zu nehmen.

Die Packete, ſowie die zugehörigen Begleitadreſſen
müſſen in hervortretender Weiſe die Angabe Objects from
Germany for the World's Columbian Exposition 1893“
tragen außerdem iſt jeder Sendung eine vom Abſender
unterzeichnete Rechnung (Faktura) in dreifacher Ausfertigung
auf beſonders ſtarkem, haltbaren Papier offen beizugeben.
In den Rechnungen, deren Beglaubigung durch einen ame
rikaniſchen Konſul nicht erforderlich iſt, müſſen die in der
Sendung enthaltenen Gegenſtände einzeln bezeichnet und
deren Wert, Preis u. ſ. w. genau angegeben ſein.

Die vorſtehenden Vergünſtigungen erſtrecken ſich nur auf

Packete, welche bis einſchließlich den 26. März 1893 in
Bremen oder Hamburg vorliegen.

NeichsPoſtamt, J. Abteilung.
Sachſe.

Die Koſten der Kandesverkeidigung.
Es iſt bereits mitgeteilt worden, daß nach ſachver

ſtändigen genauen und unwiderleglichen Berechnungen
Deutſchland dasjenige Land iſt, das den verhältnismäßig
gerin gſten Teil ſeiner Staatsausgaben durch Steuern zu
decken und das auf den Kopf der Bevölkerung den weit
aus geringſten Steuerbetrag aufzubringen hat. Wir wieder
holen Von den Geſamtausgaben werden durch Steuern
aufgebracht Prozent in England 82, Italien 80, Frank
reich 74, OeſterreichUngarn 64, Deutſchland 28. Die
Koſten der Landesverteidigung betragen auf den Kopf
Mark: in Frankreich 21,1, England 17,4, Deutſchland
13,9, Italien 9, OeſterreichUngarn 7,6.

Jm Ganzen hat an Steuern aufzubringen 1892/93
der einzelne Einwohner in Frankreich 58,1 Mk., in Eng
land 39,0 Mk., in Italien 32,3 Mk., in Oeſterreich
Ungarn 28,2 Mk. in Deutſchland (Preußen) 20,6 Mk.
Wir in Deutſchland zahlen alſo nur ein Drittel ſo viel
Steuern wie die Franzoſen, nur einhalb von dem, was
die Engländer und nur zwei Drittel von dem, was die
Italiener und Oeſterreicher zahlen

Von den Steuerbeiträgen werden für Landesverteidi
gung und Schuldenzinſen zuſammen 1892/98 verwendet
pro Kopf. der Bevölkerung in Frankreich 32,1 Mk. in
England 25,3 Mk. in Italien 21,4 Mk. in Oeſterreich

Ungarn 13,2 Mk. in Deutſchland (Preußen) 6,9 Mk.
Wie ſteht nun das Exempel nach Annahme der Mili

tärvorlage? Dann zahlt der Deutſche doch immer an
Steuern nur 21,8 Mk., gegen 58,1 Mk., die der Franzoſe
39 Mk., die der Oeſterreicher zahlt.

Für Landesverteidigung und Schuldenzinſen zuſamm en
aber zahlt der einzelne Deutſche nach Annahme der Vor
lage in Steuern nur 8,1, gegen 32,1 Mk. die an Steuern
den Franzoſen heute ſchon belaſten, gegen 25,3 Mk die
der Engländer, 21,4 Mk. die der Jtaliener, 13,2 Mk.
die der Oeſterreicher an Steuern, für Sicherung ſeines
Vaterlandes und für Verzinſung der Schuden ſeines Landes,
aufbringen muß.

Und da will man noch im Ernſte behaupten, daß die
Militärlaſten unerträglich, die geforderten Mehrausgaben

für die Landesverteidigung unerſchwinglich ſeien

Bemerkungen zum neuen konſervative

Programm.
In unſerem neuen Parteiprogramm lautet Punkt 15

wie folgt: „Diejenigen Anhänger der Sozialdemokratie
und des Anarchismus, deren vaterlandsloſe und auf den
Umſturz gerichtete Beſtrebungen weite Kreiſe unſeres Volkes
gefährden, ſind als Feinde der ſtaatlichen Ordnung zu be
kämpfen. Einzelne Stimmen aus dem gegneriſchen Lager
haben aus der Faſſung dieſes Programmſatzes ein Zurück
weichen vor der Sozialdemokratie herausleſen wollen und
wohl gar höhniſch geäußert, die konſervative Partei werde
fortan zwiſchen guten und böſen Umſturzmännern unter
ſcheiden müſſen. Auch das führende Organ der deutſchen
Sozialdemokratie der „Vorwärts,“ ſchien den erwähnten
Satz zu ſeinen Gunſten aufzufaſſen; denn er ſchrieb im

kämpfen, ſie iſt dies nicht nur dem großen Vaterlande
im allgemeinen, ſondern auch den Parteigenoſſen auf dem

1893.
gewohnten blumenreichen Stil: „Auch in den Junker
ſchädeln beginnts zu dämmern.“ Dieſe Auslegungen ſind
unrichtig und lediglich taktiſcher Natur.

Die konſervative Partei hat durch die Formulierung
des erwähnten Programmſatzes in keiner Weiſe diejenige
Stellung aufgegeben, die ſie prinzipiell ſeit Jahren gegen
über der Sozialdemokratie einnimmt. Wäre der in dem
Entwurf zum neuen Programm vorgeſehene Paſſus über
die Bekämpfung der Sozialdemokratie „durch geſetzliche
Mittel“ beibehalten worden, ſo hätte wohl allerdings aus
dieſem Umſtande geſchloſſen werden können, die konſervative
Partei beabſichtige im Reichstage bezügliche Anträge zu
ſtellen. Ein ſolches Vorgehen liegt aber naturgemäß den
Konſervativen zur Zeit fern. Aus der Streichung der er
wähnten Worte wird aber keinesfalls der Schluß gezogen
werden dürfen, die konſervative Partei werde ſich für die
Folge grundſätzlich ablehnend verhalten, wenn ſeitens der
verbündeten Regierungen geſetzliche Maßregeln gegen die
Umſturzpropaganda einmal wieder für notwendig gehalten
werden ſollten. Für ſolche Fälle hat die konſervative
Partei nach wie vor freie Hand und wird nur zu prüfen
haben, ob thatſächlich die Notwendigkeit für ein legisla
riſches Vorgehen gegen die ſozialdemokratiſchen Volksver
führer unumgänglich geboten ſei.

Alſo nicht zwiſchen guten und böſen Sozialdemokraten
unterſcheidet das neue konſervative Programm, ſondern
wie auch bei Motivierung des Streichungsantrages auf
dem Parteitage betont wurde wiſchen Verführern und
Verführten. Die Verführer, die Leiter und Agitatoren
der Bewegung, wie e beiſpielsweiſe bei dem letzten Berg
arbeiterſtreik wieder in Thätigkeit geweſen ſind, wird die
konſervative Partei nach wie vor mit vollſter Energie be

platten Lande, die jetzt am meiſten dem Anſturm der
Umſturzapoſtel ausgeſetzt ſind, in Beſonderen ſchuldig
Sie ſchuldet dies aber auch dem Wohle unſerer Jnduſtrie,
und aus dieſem Grunde iſt die konſervative Partei mit
den jüngſten Ausführungen des Reichstagsabgeordneten
Freiherrn von Stumm betreffend die Bergarbeiterbewegung
völlig einverſtanden. Wollen wir daher die Verführer
und „Provokatoren“ mit allen Kräften bekämpfen und un
ſchädlich zu machen ſuchen, ſo wollen wir andrerſeits die
Verführten durch Belehrung und durch Vertretung ihrer
wahren Intereſſen zu bekehren und ſie für die chriſtlichen
und monarchiſchen Gedanken zurückzugewinnen trachten.

Zur Poarteiorganiſation ſchreibt die „Konſ.
Korreſp.“: Der Geſamtvorſtand des Wahlvereins der
Deutſchen Korſervativen wird demnächſt zu einer Sitzung
einberufen werden, um ſich über die vom Parteitage ihm
überwieſenen Reſolution ſchlüſſig zn machen. In erſter
Linie ſteht dabei die Organiſationsfrage. Der Parteitog
hat am 8. Dezember v. Js. die folgende, von dem Reichs
kagsabgeordneten Dr. Mehnert beantragte Reſolution an
genommen „Der Parteitag beauftragt den Vorſtand des
deutſchkonſervativen Wahlvereins (ſogenannten Fünfgziger
Ausſchuß), unter Beobachtung des beſtehenden Vereins
und Verſammlungsrechts und unter Berückſichtigung aller
Berufsſtände einen Ausſchuß von etwa 48, das allgemeine
Vertrauen der Partei genießenden Mitgliedern zu konſti
tuieren. Dieſe Mitglieder ſollen zu einem Teile in den
parlamentariſchen Körperſchaften, zum anderen Teile von
den Parteigenoſſen in den Bundesſtaaten bezw. in den
Provinzen gewählt werden. Bis zur Konſtituierung dieſes
mit der alleinigen Vertretung der geſamten Partei beauf
tragten Ausſchuſſes führt der Vorſtand des deutſchkonſer
vativen Wahlvereins deren Geſchäfte.“ Dieſe Reſolution
wird die nächſte Sitzung des erwähnten Geſamtausſchuſſes
beſchäftigen. Inzwiſchen aber mögen die Parteigenoſſen
im Reiche auch ihrerſeits nicht verſäumen, organiſatoriſch
thätig zu ſein und ſich, wo dies nicht ſchon geſchehen iſt,
als Lokal bezw. Kreis und Provinzialverbände des Wahl
vereins der Deutſchen Konſervativen zu konſtituieren. Die
Delegierten des Vereins, mit denen in ſolchen Fällen in
Verbindung zu treten iſt, werden ſicherlich bereit ſein,

wurde. Unter der Anklage, die Witwe Rieche, Minna geb.
Klapproth, zu Elbingerode gelegentlich einer anderen Straf
ſache zur Begehung eines Meineides zwingen zu wollen, ſtand
der Arbeiter Louis Vollmer aus Elbingerode. Da der
Nachweis ſeiner ſtrafbaren Handlung nicht genügend erbracht
werden konnte, erfolgte Freiſprechung desſelben.

Der Arbeiter Gottlieb Gutmann zu Oſchersleben ſtach
am 8. Oktober v. Js. den Arbeiter Wilhelm Schöndube
daſelbſt mit einem Meſſer in die Unterlippe und erntete zur
Abkühlung ſeines Jähzornes 3 Monate Gefängnis

Die bereits vorbeſtrafte Ehefrau des Abdeckereibeſitzers
Seelmann, Anna geb. Hildebrandt, zu Oſchersleben, hatte
ſich wegen Mißhandlung der Ehefrau des Arbeiters Puts
zykowski zu verantworten, nachdem ſie am 19. Oktober v.
Js. wegen der gegen letztere ausgeſtoßenen Drohungen
bereits mit 3 Wochen Gefängnis beſtraft worden war.
Es wurde die Beſchuldigung der Angeklagten, am 17. Juni
v. Js. der Putszykowski Spiritus in die Augen gegoſſen
zu haben, als erwieſen angenommen und derſelben für dieſe
Rohheit eine Strafe von 6 Wochen Gefängnis auferlegt.

Eine dritte That roher Mißhandlung wurde in Quedlin
burg verübt. Während der Arbeiter Wilhelm Salger am
Abend des 8. September v. J. auf dem Heimwege war
und ſorglos ſeines Weges ging, trat ihm plötzlich der Knecht
Hermann Schindelbauer, gen. Bauer, mit hochgehobenem
Meſſer entgegen und verſetzte ihm ohne jede Veranlaſſung
einen lebensgefährlichen Stich ins Geſicht. Schindelbauer,
hiermit noch nicht zufrieden, rief dem eiligſt fliehenden Salger
noch die drohenden Worte nach, ihn totſtechen zu wollen,
wurde aber zunächſt heute mit 1 Jahr Gefängnis für ſeinen
Mut bedacht.

Einer eigenen Art von Nötigung hatte ſich der Gärtner
Otto Heſſe zu Aſchersleben am 26. September v. J. ſchuldig
gemacht, indem er dem Jagdpächter des Bezirks Fallersleben,
Kaufmann Wilhelm Kerſten, und ſeinem Begleiter, Rentier
Chriſtian Quaſthoff, das Betreten ſeines in jenem Jagdbezirk
liegenden Feldes verbieten wollte und beiden das Grundſtück
nach Wild abſuchenden Herren zurief:. „Wenn Sie nicht
machen, daß Sie hier fortkommen, hole ich meine Knarre
und ſchieße Sie über den Haufen Heſſe wird mit 150
Mark Strafe beſtraft.

Zwei Knaben, der wenig über 13 Jahre alte Robert
Beholz und der noch nicht ſtrafmündige Friedrich Riechert,
entwendeten im September v. Js. aus einem hieſigen Grund
ſtücke eine alte Zinkbadewanne, nachdem erſterer dieſelbe in
kleinere Teile zerſchnitten hatte, veräußerte er die Zinkteile
für wenig Geld an die Frauen geſchiedene Siebert, Luiſe
geb. Schulz, und Witwe Wagner, Minna geb. Genter.
Letztere beiden erhielten in heutiger Verhandlung 3 bezw.
2 Wochen Gefängnis für ihre Hehlerei, während Beholz in
Rückſicht auf ſein jugendliches Alter mit 1 Woche Gefängnis
davonkam.

Große Schlauheit zeigte der in dieſem Gewerbe ſchon
ſehr bewanderte und deshalb auch ſchon wiederholt vor
beſtrafte Kellner Fritz Weſche von hier bei der Aneignung
fremder Uhren. Zunächſt beehrte er mit ſeiner Finger-
fertigkeit einen hieſigen Bekannten Maurer Oskar H. ge
kegentlich eines Beſuches und ließ deſſen auf der Kommode
liegende Uhr nebſt Kette auf Nimmerwiederſehen verſchwinden.
Dann bot er ſeine Kräfte als Goldſchmied dem Juwelier
Kohlweyer in Wernigerode an. Letzterer war bereit, ihn in
Stellung zu nehmen und führte ihn in das hinter dem
Laden befindliche Zimmer. Alsbald aber hatte Weſche be
merkt, daß Kohlweyer ziemlich erblindet ſei, und zugleich
brachte er ſeinen Plan zur Ausführung Auf geſchickte
Weiſe entfernte er die mitanweſende Frau K. aus dem
Zimmer auf einen Augenblick, welcher ihm genügte, eine im
Zimmer hängende Taſchenuhr an ſich zu nehmen. Erſt nach

ſeinen Dienſt angetreten
nirgends zu finden. Heute erntete er ſeinen Lohn und zwar
bei ſeinen häufigen Vorſtrafen wegen Diebſtahls in Geſtalt
von 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehr
verluſt.

Der Arbeiter Karl Bohndorf von hier, welcher bereits
dergleichen organiſatoriſche Beſtrebungen mit allen Kräften

zu fördern.

Bericht über die Sitzung der Straf-
kammer J. des Königl. Landgerichts

zu Halberſtadt
vom 11. Jannar 1893.

Die zehn zur Verhandlung ſtehenden Sachen wurden
ſämtlich abgeurteilt.

Der Arbeiter Wilhelm Steding von hier und deſſen
Ehefrau Anna, geb. Neumann, hatten ſich wegen Beleidigung
zu verantworten. Es war jedoch nur der Ehemann Steding
erſchienen, ſo daß gegen dieſen in nicht öffentlicher Sitzung
verhandelt und demnächſt auf 1 Monat Gefängnis erkannt

am 13. Juli v. Js. wegen eines Diebſtahls mit 6 Monaten
Gefängnis beſtraft wurde, hatte heute einen zweiten Fall
gleicher Art zu vertreten, nämlich den Diebſtahl in der
Nacht zum 26. April v. J. bei dem Rechnungsrat Große
hierſelbſt an einem kupfernen Keſſel. Nach Ueberwindung
mancher Schwierigkeit gelang es ihm mit ſeiner Beute davon
zu kommen und heute wurde er dafür mit 6 Monat Ge
fängnis belohnt.

Als letzter dieſer würdigen Geſellſchaft hatte der Kiſten
macher Guſtav Zimmermann zu Wernigerode, der trotz ſeines
jugendlichen Alters von 20 Jahren ſchon wiederholt wegen
Diebſtahls vorbeſtraft iſt, einen Diebſtahl, mehrere Be
trügereien und Unterſchlagungen, begangen im verfloſſenen

Sommer zu Wernigerode, zu vertreten und dafür 4 Monate
Gefängnis als Buße zu übernehmen. (Halb Ztg. u. IJntbl.)



Pvlitiſhe Tagesſchan,

eutſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer hielt Dienstag ein

Kapitel des Ordens vom Schwarzen Adler ab. Abends
um 7 Uhr fand aus dieſem Anlaß ein größeres Diner ſtatt.

Aus Anlaß der Geburt des Prinzen Georg
Ferdinand überſandten das Kaiſerpaar, ſowie der Kaiſer
und die Kaiſerin von Oeſterreich und zahlreiche Fürſtlich
keiten und hohe Perſönlichkeiten, darunter Reichskanzler
Graf Caprivi, an den Prinzen Friedrich Auguſt von
Sachſen Glückwunſchtelegramme.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing Montag den
rumäniſchen Miniſter für auswärtige Angelegenheiten,
Lahowary, im Beiſein des Staatsſekretärs des Auswärtigen
Frhr. v. Marſchall in Audieng

Dem kaiſerlichen Geſundheitsamte vom 16. bis
17. Januar Mittags gemeldete Cholerafälle: Jn Ham-
burg 2 Erkrankungen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages beriet
Dienstag den Etat der Poſt und Telegraphenverwaltung,

führte aber die Beratung nicht zu Ende
Jm SaarbrückerNevier iſt die Zahl der

Streikenden auf 1402 zurückgegangen, während im Eſſener
Bezirk zu der Morgenſchicht 5500 Mann nicht angefahren
waren. Jn den beiden großen Kohlenrevieren, an der
Saar wie an der Ruhr, wird der Streik aller Voraus-

ſicht nach, in einigen Tagen beendet ſein.
Der ehemalige Hauptmann Miller verſucht

eine ausführliche Erklärung, in welcher er die Möglichkeit
zugiebt, daß er, bezw. ſein Gewährsmann mit den angeb
lichen WelfenfondsQuittungen düpiert worden ſei.

Jn Hamburg läuft das unkontrollierbare Gerücht
um, Graf Walderſee habe ſeine Entlaſſung eingereicht.

Der GroßfürſtThronfolger von Rußland wird als
Hochzeitsgeſchenk für die Prinzeſſin Margarethe hervor
ragende Erzeugniſſe ruſſiſcher Goldſchmiedekunſt mitbringen.
Ein Diadem in nationalruſſiſchein Geſchmack aus Diamanten

und Perlen ſowie ein Theeſervie in Altſilber ſollen dabei
die erſte Stelle einnehmen.

Die parlamentariſchen Ausſichten der Militärvorlage
verbeſſern ſich ohne Zweifel von Tag zu Tag. Das Kom

promis nimmt eine immer feſtere Geſtalt an und zwar
auf folgender Grundlage Die Regierung bewilligt dem

Reichstag die geſetzliche zweijährige Dienſtzeit und der
Reichstag bewilligt der Regierung z oder auch des
Geforderten. Nachdem die Vorlage über die Bierſteuer
erhöhung bereits der Kommiſſion für die Militärvorlage
überwieſen worden iſt, iſt geſtern die Spiritusſteuervor
lage denſelben Weggewandert und die Börſenſteuervorlage
wird dasſelbe Schickſal haben. Jn dieſer Kommiſſion
ruhen die Steuerprojekte ſolange, bis der Boden
für die Verſtändigung über die Heeresvermehrung
gefunden iſt, eine Sache, welche ihrer Verwirklichung mit
jedem Tage näher kommt. Die vppoſitionellen Blätter
verhehlen dieſen Stand nicht länger und fordern die Wähler
auf, ſich inſofern ins Mittel zu legen, als ſie ihren Ab
geordneten, die etwa zu den unſicheren KompromißKanto
niſten gehören, auf den Leib rücken und ihnen das Rück
grat „ſtrammen“. Ohne „Druck von außen“ auf den
ſchwankenden Reichstag, habe der Reichskanzler den Sieg
ſo gut wie in der Taſche. Ob die Wähler dieſer Auf

forderung nachkommen werden, iſt freilich mehr als zweifel
haft, denn die Stimmung für einen Konflikt iſt in allen

Kreiſen gleich gering: in denen der Regierung, der Parla
mentarier und auch der Wähler

Verſchiedene Blätter hatten dieſer Tage gemeldet,
daß der Kaiſer bei der Beſichtigung des neuen Begas ſchen
Entwurfes zum Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelm I.

ſich mißfällig über ein angebrachtes Symbol geäußert habe.
Dasſelbe ſoll die Verfaſſung darſtellen und enthält als
Hauptſtück die Wahlurne, ſtatt deren der Kaiſer einen Kelch

zu ſehen gewünſcht haben ſoll. Dieſe Nachrichten ent
entſprechen, wie heut von zuſtändiger Stelle gemeldet

wird, in keiner Hinſicht den Thatſachen. Der Kaiſer hat
über jenes Eblem nichts geäußert; ganz beſonders aber

keine Aenderung deſſelben gewünſcht.
Die Wahlprüfungskommiſſton des Reichstags hat ſich

geſtern nochmals mit der Wahl des Abg. v. Helldorff (konſ.)

Vertreter von 7 Marienwerder (SchlochauPlatow) be
ſchäſtigt, nachdem ſie dieſelbe bereits für giltig erklärt
hatte und durch die auf ihren Beſchluß nachträglich ange
ſtellten Erhebungen die Sache für erledigt erklärt.

Wie aus den Erläuterungen zum nächſtjährigen Eiſen
vahnetat hervorgeht, iſt im Jahre 1891/92 durch den
Pilgerverkehr nach Trier für die Stagtseiſenbahnverwaltung
eine außerordentliche Einnahme von rund 2,8 Millionen
Mark entſtanden.

Die im Statiſtiſchen Amte bearbeitete Erhebung über
die Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien, welche im

September 1892 veranſtaltet wurde, iſt geſtern dem Reichs
tage zugegangen.

n

Ausland.
Jtalien. Bei dem am Montag Vormittag abge

haltenen Konſiſtorium hielt der Papſt eine ausſchließlich
ſein Biſchofsjubiläum und die neuerwählten Kardinäle be
treffende Anſprache, worin er Gott dankte, daß er ihm
das Leben bis zum Jubiläum geſchenkt; es würde dies
einen heilſamen Eindruck auf Alle machen, weil man das
ihm trotz hohen Alters verliehene Leben als ein Unter
pfand des göttlichen Schutzes für die Kirche beſonders in
jetziger unheilvoller Zeit anſehen müſſe. Bei dem
Konſiſtorium ernannte der Papſt zu Kardinälen die
Monſignori: Perſiko, Sekretär der Propaganda, Mocenni,
Unterſtaatsſekretär, Di Pietro, Nuntius in Madrid, Ga
limberti, Nuntius in Wien, Malagola, Erzbiſchof von
Fermo, Guarino, Erzbiſchof von Meſſinga, Thomas, Erz
biſchof von Nouen, Meignan, Erzbiſchof von Tours,
Krementz, Erzbiſchof von Köln, Kopp, FürſtErzbiſchof von

Breslau, Vaszary, Primas von Ungarn, Sanz y Fores,

Erzbiſchof von Sevilla, Vanghan, Erzbiſchof von Weſt
minſter und Longue, Primas von Jrland. Hierauf
präkoniſierte der Papſt zwanzig Titulare verſchiedener
Metropolitan-Episcopal- und Kathedral-Kirchen, unter
Anderen Kardinal Vanutelli von der Metropolitan-Kirche
zu Bologna, Fürſtbiſchof Theodor Kohn von Olmütz, For
tunato Vinelli zu Rom, Eugene Clari, amerikaniſcher Bi
ſchof, Davide Camilli zu Fieſole, Pierre Zambulini Pa-
tadini zu Rom, Kardinal Zigliara zu Frascati und Sera
fino Cretont zu Damascus. Im öffentlichen Konſiſtorium
am 19. d. Mts. wird der Papſt eine weitere Anzahl Erz
biſchöfe und Biſchöfe präkoniſteren. Die Abſicht der
italieniſchen Regierung, aus Erſparnisrückſichten eine ganze
Anzahl von Univerſitäten eingehen zu laſſen, hat in
den betroffenen Univerſitätsorten recht böſes Blut gemacht.
So zog in Meſſina eine große Volksmenge mit den Rufen
„Es lebe die Univerſität, nieder mit Martini!“ die
Straßen der Stadt. Der Unterrichtsminiſter Martini hat
ſich eben mit ſeinem Entwurf, durch welchen einige Uni
verſitäten aufgehoben werden ſollen, recht verhaßt gemacht.
Bis jetzt iſt zwar dieſer Entwurf noch nicht veröffentlicht
und man weiß deshalb noch gar nicht einmal, welche
Univerſitäten verſchwinden ſollen, und dennoch iſt die Auf
regung allgemein und man geht nicht fehl mit der An
nahme, das Marktini über dieſen ſeinen Entwurf „ſtolpern“
wird. Jm Vatikan verfolgt man die Pariſer Ereigniſſe
aufmerkfam. Die jeſuitiſche „Voce della Verita“ deutet
in einem Leitartikel Wer wird Frankreich retten auf
die klerikal- konſervative Rechte; auch der „Oſſervatore“
hält die liberale Partei für abgethan und die Zeit der
Konſervativen für gekommen. Der vatikanfeindliche aber
franzoſen freundliche „Diritto“ ſieht die franzöſiſche Re
publik bereits von den Klerikalen zerſchmettert und will
nachweiſen, daß der Jeſuitenorden mit ſeinen zahlloſen
Anhängern und Millionen bereit ſei, der Republik den Ga
raus zu machen.

Frankreich. Die Zeitung „Le Journal“ meldet
die bevorſtehende Ausweiſung des Berichterſtatters des
mailänder Blattes „Corriere della Sera“, Bernasconi,
und des Berichterſtatters des Berliner Tageblatts“,
Brandes. Der Miniſterrat ordnete eine ſtrenge Be
wachung der an die ausländiſchen Zeitungen abge
henden Depeſchen an. Dem „XIX. Siecle“ zufolge
verhörte Unterſuchungsrichter Franqueville Montag aber
mals Freyecinet, Floquet und Clemenceau, die mit Baihaut
konfrontiert wurden. Dem „Petit Journal“ zuforg
würde der Unterſuchungsrichter Franqueville in Folge des
Ergebniſſes des Verhörs mit Leſſeps weitere zehn bisher
noch unbeſchuldigte Deputierte vorladen. Jm Miniſter
rate teilte der Juſtizminiſter den Wortlaut des Geſetzent
wurfs mit, wonach Beleidigungen der fremden Staats
oberhäupter und der beim Präſidenten der Republik be
glauhigten diplomatiſchen Vertreter den Zuchtpolizeigerichten
zur Aburteilung überwieſen werden ſollen. Die Ver
handlung des Panamagerichts wurde Dienstag um
12 Uhr eröffnet, das Publikum war wenig zahlreich.
Der Geſeralſtagatsanwalt Rau begann ſein Plaidoyer. Er
betonte, daß die Angeklagten ihre Unſchuld nicht zu be
weiſen vermöchten; er ſei daher genötigt, gegen alle An
geklagten, Ferdinand Leſſeps einſchließlich trotz ſeines
früheren Ruhmes, ein entehrendes Urkeil, nämlich die
Vernurteilung, zu beantragen.

Belgien. Eine allgemeine Verſammlung der libe
ralen Vereinigung prüfte die Anträge über die Ver
faſſungsreviſion und nahm einſtimmig folgende Tages
ordnung an: „Die Vereinigung iſt der Anſicht, die Vor
ſchläge der Regierung können als Grundlage für die Eini
gung der Parteien nicht in Erwägung gezogen werden;
ſie ſeien aus Feindſchaft gegen den demokratiſchen Libera
lismus entſtanden und ſeien deshalb durch die verſchiedenen
Parteiorgane mit allen Mitteln der Polemik und Propa
ganda zu bekämpfen. Etwa 250 beſchäftigungsloſe
Arbeiter die Montag von Gent zu Fuß nach Brüſſel
gekommen waren und während der Nacht in der Maiſon
du peuple beherbergt wurden, durchzogen Dienstag früh
gruppenweiſe unter Geſang die Straßen. Acht Vertreter
wurden vom Miniſter des Innern empfangen, der ver
ſprach, Schritte zu thun, um die Jnangriffnahme öffent
licher Arbeiten zu beſchleunigen. Vorſichtshalber wurde
die geſamte Gendarmerie in der Kaſerne konſigniert
Die Arbeitsloſen in Gent vereinigten ſich zu einem
Zuge und bewegten ſich in der Richtung auf das Kammer
gebäude. Die Polizei verhinderte indeſſen das weitere
Vordringen, da Kundgebungen innerhalb einer gewiſſen,
die Regierungsgebäude umgebenden Zone nicht ſtattfinden
dürfen. Nach einer Unterhandlung mit dem Führer der
Arbeitspartei, Wolders, geſtattete der Polizeikommiſſar,
daß eine Abordnung von fünf Arbeitsloſen ſich nach dem
Kammergebäude begab, wo ſie vom Sekretär und zwei
Mitgliedern der Kammer einpfangen wurden. Die Depu
tation überreichte eine Petition, worin um Arbeit und
Einführung des allgemeinen Slimmrechts gebeten wurde.
Hierauf wurden die Delegierten von den progreſſiſtichen
Deputierten empfangen, die verſprachen, die Forderungen
der Beſchäftigungsloſen unterſtützen zu wollen. Die Dele
gation zog ſich alsdann zurück; es kam kein Zwiſchen
fall vor.

Schweiz. Jn einem Artikel über den Zollkrieg
bemerkt die „Neue Züricher Ztg. die Schweiz erfülle ge
wiſſermaßen eine internationale Miſſion, indem ſie als
Vorkämpferin der Ländergruppe auſtrete, die ſich zuſammen
gethan habe, um eine ertägliche Beſtändigkeit in die ver
zwickte handelspplitiſchen Zuſtände Eurcpas zu bringen.

Die von 700 Perſonen beiuchte Verſammlung der
Arbeitsloſen nahm einen uhigen Verlauf. Eine Re
lolution wurde angenommen des Jnhalls, daß nur der
Sozialismus die Arbeilsloſtgkeit dauernd beſeitigen könne.
Eine Verſammlung „unabhängiger Sozialiſten er
klärte, zwiſchen den „aufrichtigen Sozialiſten und den
Anarchiſten beſtehe kein Unterſchied Beide erſtrebten den
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gewaltſamen Sturz der Geſellſchaft. Profeſſor Lunge
erklärt in der „N. die Anſchuldigungen in deutſchen
Zeitungen, daß er die Welfenfonds Angelegenheit
benutzt habe, um eine deutſche Profeſſur in Berlin oder
Braunſchweig zu erhalten, für unwahr. Jhm ſeien die
Welfenfonds Verbindungen ſeines Sohnes abſolut unbekannt

geweſen: er habe ſich niemals um eine deutſche Profeſſur
beworben, dagegen ihm angebotene wiederholt zu Gunſten
ſeiner Züricher Stellung ausgeſchlagen.

Großbritannien und Jrland. Die Konferenz
der Arbeitgeber am Freitag in Mancheſter mit Vertretern
der ſtreikenden Spinner blieb erfolglos, weil beide
Parteien an ihren Forderungen feſthielten; die Konferenz
beſchloß indeſſen, während der Streikdauer alle vierzehn
Tage wieder zuſammenzutreten. Die Not nimmt infolge
des Ausſtandes zu; die Armenaſyle ſind mit Ausſtändigen
angefüllt Es verlautet, die ſchottiſchen Abgeordneten
verlangten von Gladſtone die Ernennung eines General
ausſchuſſes, der aus ſämtlichen Vertretern Schottlands be
ſtehen und alle rein ſchottiſchen Vorlagen durchberaten ſoll,
ehe dieſe dem Unterhauſe zur Annnahme unterbreitet
würden. Falls Gladſtone dieſem Anſinnen nicht willfahre,
wollten die Schotten nicht für die iriſche Homerule-
vorlage ſtimmen. Jn einem Artikel über Marokko
bezeichnet die „Times“ die Verhaftung der mauriſchen
Wächter, die der Ermordung eines engliſchen Unterthanen
beſchuldigt ſind, als den erſten Erfolg der von Roſebery
an genommenen entſchiedenen Haltung. Ridgeway werde
auf ſeiner Reiſe nach Tanger von einem ausreichenden
Aufgebot an Seemacht begleitet ſein müſſen, denn andern
falls würden die Mauren gleich anderen im Niedergang
befindlichen Völkerſchaften ſich einbilden, England beab
ſichtige keine ernſtlichen Schritte; das Aufgebot werde jedoch
keinen dauernden Charakter haben. Bei ſeinen Unterhand
lungen mit dem Sultan werde Ridgeway keine Forde
rungen aufſtellen, ſondern die Anerbiekungen des Sultans
abwarten. Wie verlautet, iſt das Kabinet nunmehr
einig über die Hauptpunkte der Homerulevorlage
Die iriſche Legislatur, aus einer einzigen Kammer be
ſtehend, wird mit der Kontrole des Juſtizweſens, der
Polizei und der Verwaltung aller rein iriſchen Angelegen
heiten betraut; die Löſung der iriſchen Bodenfrage bleibt
dem Reichsparlament vorbehalten. Inzwiſchen bleiben die
iriſchen Abgeordneten unvermindert in Weſtminſter, indes
ohne Stimmrecht bei der Beratung rein britiſcher Fragen
Die iriſche Geſetzgebung unterliegt dem Veto des Vize
königs, als Vertreter der Krone und des Reichsparlaments.

S Vergeſſet die armen Pögel nicht, S
7 Henen es jetzt an Futter gebricht!

Fuunnan euunuee
Rußland und Polen Den ruſſiſchen Eiſenbahnen

war bisher verboten, Materialbeſtellungen im Auslande
zu machen, was die ruſſiſchen Induſtriellen ausnutzten, um
durch Bildung von Syndikaten die Preiſe möglichſt in die
Höhe zu treiben. Um dem entgegenzuwirken, hat der neue
Verkehrs und Wegebauminiſter Kriwoſchein beim Reichsrate
eine Verordnung eingebracht, welche das gedachte Verbot
aufhebt und den Krons- und Privateiſenbahnen geſtattet,
ihre Beſtellungen im Auslande zu machen, wenn ſie dadurch
einen geringeren Preis erzielen können. Der Bericht
des Finanzminiſters Witte an den Kaiſer betont die
ſchwierige Lage des Landes, die durch die Mißernte und
die Cholera hervorgerufen ſei; jedoch ſei eine ſichtliche
Beſſerung eingetreten überhaupt ſei ein vollſtändiges Ueber
winden der Kriſis ſicher zu erwarten. Jm Gegenſatze zu
den früheren Finanzminiſtern entwickelte Witte ein klares
Programm, welches namentlich darin beſteht, daß die Aus
gaben des Staates für die Hebung der bkonomiſchen Lage,
für Handel, Induſtrie und Landwirtſchaft nicht verkürzt
werden dürfen, daher werden die Ausgaben für Eiſenbahn
und Hafenbauten und für Kulturarbeiten des Domänien
miniſteriums erhöht. Die neuen Steuererhöhungen be
trügen 2472 Millionen Rubel und ſeien notwendig ge
worden, um die durch den Notſtand verkürzten Mittel der
Reichsrentei zu ergänzen. Witte betont entſchieden die
volle Friedensliebe Rußlands und erklärt, die Goldan
ſammlungen bezweckten keineswegs die Bildung eines Kriegs
fonds. Die Goldvorräte im Betrage von 600 Millionen,
von denen 360 Millionen zur Deckung des Kreditgeldes
dienten, hätten den Zweck, die ausländiſchen Börſen
ſpekulationen zur Erniedrigung der ruſſiſchen Noten und
Fonds zu bekämpfen. Die Regierung werde im Falle
eines Bedürfniſſes davon Gebrauch machen. Dem
„Regierungsboten“ zufolge ſind dem Emir von Bu-
chara, der in Petersburg eingetroffen iſt, die Brillantin
ſignien zu dem AlexanderNewskiOrden verliehen worden.
Der Emir empfing gleichzeitig ein Handſchreiben des
Kaiſers, in welchem der Verdienſte des Emirs um die Er
haltung guter Beziehungen der Bucharen zu Rußland ge
dacht wird. Der Emir wird in dem Handſchreiben mit
„Durchlaucht“ angeredet, wodurch die Frage wegen der
Titulation deſſelben erledigt iſt. Der Kaiſer und die
Kaiſerin empfingen Montag den Emir mit ſeinem Sohne
und Gefolge und nahmen die Geſchenke entgegen, die der
Emir vrientaliſcher Sitte gemäß den Majeſtäten darge
bracht hat. Der „Regierungsbote“ veröffentlicht die
Antwort des Kaiſers auf die Neujahtsgkückwünſche der
Stadt Moskau. Jn derſelben heißt es: „Möge Golt
unſer Gebet erhören, daß dieſes Jahr ein Jahr des
Friedens und des Wohlergehens Rußlands werde.

Egypten Eine Melkung aus Kairo beſagt, die
eingeborene Bevölkerung ſcheine von der Wahl der neuen
Miniſter du chaus nicht befriedigt zu ſein; die Unzufrieden
heit ſei ſo groß, daß das Dekret über die Ernennung wahr
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ſcheinlich noch zurückgehalten wird und Aenderungen hin
ſichtlich der Kabinetsbildung nicht unwahrſcheinlich ſeien.
Daily News“ melden aus Kairo, die britiſchen Behörden
würden den neuen Miniſtern die Anerkennung verſagen;
allgemein herrſche die Anſicht vor, daß Frankreich und Ruß-
land den Khedive zu ihrer Ernennung veranlaßten. Ein
zweiter Berichterſtatter der „Daily News“ in Kairo meldet,
die Beziehungen des Khedives zu den engliſchen Behörden
ſeien ſeit einigen Tagen geſpannt. Der Khedive allein habe
die Miniſter ausgewählt und beharre auf ſeinem Rechte,
dies zu thun, ohne England um Rat zu fragen. Der
Khedive habe dadurch an Popularität unter den gebildeten
Eingeborenen gewonnen und ſei entſchloſſen, nicht nachzu
geben. Die „Times“ berichtet aus Kairo, der Staats
ſtreich des Khedive ſei von beſonderer Bedeutung für
die Eingeborenen. Die Oppoſition Englands ſei mehr auf
prinzipielle als auf perſönliche Gründe zürückzuführen; die
entlaſſenen drei Miniſter hätten die englichen Reformen
unterſtützt und anerkannt, daß eine zeitweiſe Leitung durch
England für die Selbſtſtändigkeit Aegyptens erforderlich ſei.
Die „Times“ ſagt weiter, der Khedive laufe Gefahr das-
ſelbe Los zu finden, wie der Khedive Jsmail.

Amerika. Das Reuterſche Bureau“ verbreitet ein
Telegramm des „Newyork Herald“ aus Kingſton, wonach
ein Aufſtand gegen den Präſidenten von Haiti,
Hippolyte, ausgebrochen ſei. Es ſeien Truppen nach zwei
aufſtändiſchen Dörfern geſandt worden. In Port au Prince
herrſche eine Panik. Es ſeien daſelbſt Barrikaden errichtet
worden. Bei den daſelbſt am Sonnabend vorgenommenen
Wahlen hätten die Truppen die Wähler gezwungen, für die
Freunde und Verwandten des Präſidenten Hippolyte zu
ſtimmen. Der Aufſtand gewinne an Umfang.

Kleine Nachrichten.
-12.- Folgendes echt ruſſiſche Stückchen wird der

„B. Z. aus Warſchau berichtet. Jm September ſchloß die
hieſige Stadtverwaltung mit einem Unternehmer wegen der
Schneeabfuhr im Winter einen Vertrag ab, wodurch dem
Unternehmer für die Abfuhr des friſch gefallenen Schnees
für die Zeit vom 1. Oktober bis Neujahr 33,000 Rubel
und von Neujahr bis Oſtern ebenfalls 33,000 Rubel zu
geſichert wurden. Falls der Unternehmer ſeinen Ver-
pflichtungen nicht pünktlich nachkäme, ſollte er für das erſte
Mal 50, für jedes folgende Mal 50 Rubel mehr, alſo
100 bezw. 150 u. ſ. w. Rubel Konventionalſtrafe zahlen
Der Unternehmer hat aber bisher den Schnee überhaupt
noch nicht abgefahren, etwa 3000 Rubel Konventionalſtrafe
gezahlt und die übrigen 30,000 Rubel vergnügt in die
Taſche geſteckt. Im Mailänder Gerichtsſaale gab es
Montag einen heilloſen Skandal. Vier Anarchiſten ſollten,
weil ſie einen Polizeiksommiſſar überfallen hatten, verurteilt
werden. Der Saal war von Anarchiſten angefüllt, welche
plötzlich gegen die Nichter ſchwere Steine zu werfen
begannen. Der Staatsanwalt ward am Kopfe geſtreift, ein
Gerichtsdiener an der Hand verwundet.
Tumult erhob ſich. Karabinerie verhafteten augenbicklich
mehrere Attentäter, der Haupturheber des Attentats ward
ſofort zu zwei Jahren und drei Monaten Gefängnis ver
urteilt Jn Arad hat ſich Montag, wie dem „N. W. T.
gemeldet wird, ein ſchönes 20jähriges Mädchen Namens
Antonie Höniſch eine Stunde vor der Trauunng ver
giftet. Jhr Bräutigam war ein Brauer aus Mähren.
Die Selbſtwörderin, welche die unſelige That mit dem
Myrkhenkranze auf dem Haupte vollzogen hatte, war in
heftiger Leidenſchaft zu einem Schauſpieler entbrannt.

Infolge vorzeitigen Losgehens eines Sprengſchuſſes in
einer Kohlengrube zu King im Staate Colorado ſind 27
Bergleute getötet worden. Die amerikaniſchen Steuer
beamten in Everitt (Waſhington) ſind einer wohlorganiſierten
Schmugglerbande auf die Spur gekommen. Ein fran
zöſiſcher Abbè, Neffe des Marſchalls Mac Mahon, und eine
Madame de la Chaſſe ſind in Verbindung damit arretiert
worden. Dieſe beiden Perſonen importierten engliſche Waren
nach britiſch Columbig und ſchmuggelten dieſelben in die
kleinen Städte auf dem Waſhingtoner Territorium hinein
Sie ſind beſchuldigt, Seidenwaren im Werte von 70,000
Doll. eingeſchmuggelt zu haben.

Ein ungeheurer

Zur Tagesgeſchichte
Braunſchweig, 17. Januar. Während eines hef

tigen Schneeſturms, in welchem am Sonnabend Abend
zwei Schornſteinfeger von ihrer Berufsthätigkeit in Gifhorn
zu Fuß nach Meierſen heimkehrten, kamen dieſelben von
der Chauſſee ab und gerieten auch auseinander. Der eine
Geſelle kam nach langem Umherirren glücklich in Meinerſen
an, den andern aber fand man am nächſten Morgen völlig
erſtarrt auf dem Felde liegen. Dem Unglücklichen waren
ſowohl Füße wie Hände erfroren das Letztere iſt daraus
zu erklären, daß der Mann in ſeiner Berufskeidung keine
Taſchen hatte, in welchen er die Hände hätte erwärmen
und ſchützen können. Der Bedauernswerte liegt nach dem
Tagebl. ſetzt ſchwer krank danieder, befindet ſich aber in
ſorgſamſter ärztlicher Behandlung.

Blankenburg, 17. Januar. Zum nächſten 1.
April haben ſich 85 Familien aus Hamburg angemeldet,
welche hier dauernd ihren Wohnſitz nehmen wollen.

Zilly, 16. Januar. Auf der Königlichen Domainen
jagd Zilly des Jagdpächters Herrn Amtsgerichtsrat A. Heine
Halberſtadt, wurden während der verfloſſenen Jagdperiode
475 Haſen, 215 Hühner, 6 Wildenten, 60 Kaninchen, 3
Füchſe, I Fiſchotter und ein 1 Steinadler zur Strecke gebracht.

J Halberſtadt, 17. Januar. Der hieſige Bürger
Schützenverein hat in ſeiner geſtrigen Hauptverſammlung be
ſchloſſen, zur Jubelfeier ſeines 350jährigen Beſtehens in den
Tagen vom 28. bis 31. Mai d. Js. ein beſonderes Feſt
ſchießen zu veranſtalten.

Aus dem Werragrunde, 16. Januar. Das
ſpärliche Waſſer der Werra iſt durch die große Kälte bis
auf den Grund zugefroren, infolge deſſen die Mahlmühlen
im ganzen Werragrunde feiern müſſen. Am empfindlichſten
werden hiervon die Bauersleute getroffen, die ihren Bedarf
an Speiſe und Futtermehl kaufen müſſen, während ſie das
hierzu beſtimmte Getreide auf den Böden liegen haben.

Halle a. S., 17. Januar. KKurier). Die Cholera
ſteht, wenn nicht Alles täuſcht, abermals dicht vor den
Thoren unſerer Stadt. Jn der Jrrenanſtalt Nietleben
ſind ſeit vorgeſtern ganz urplötzlich in fünf verſchiedenen
Anſtaltshäuſern nicht weniger als 17 Perſonen unter allen
Symptomen der aſiatiſchen Cholera erkrankt, bis geſtern
Abend waren 4 der Kranken verſtorben, mehrere derſelben
nach kaum eintägiger Krankheitsdauer. Das Ausſehen der
Leichen, ſowie dasjenige der Eingeweide derſelben iſt genau
dasſelbe, wie es bei der aſiatiſchen Cholera zu ſein pflegt.
Die bakteriologiſche Unterſuchung der Fäkalien, welche
Herr Profeſſor Dr. Renk hierſelbſt leitet, wird im Laufe
des heutigen Tages vorausſichtlich beendet werden, ſodaß
wir ſodann unſeren Leſern endgültig Mitteilung darüber
werden machen können, ob in der That aſiatiſche Cholera
vorliegt. Die Jrrenanſtalt Nietleben wird ärztlicherſeits
inzwiſchen als von der Cholera durchſeucht behandelt. Die
Anſtalt iſt von dem Verkehr mit der Außenwelt abgeſperrt
und auch ſonſt ſind alle Vorſichtsmaßregeln getroffen
worden. Soeben bei Schluß der Redaktion geht uns
die Nachricht zu, daß von geſtern Abend bis heute früh
noch 3 Todesfälle und 1 Erkrankung ſtattgefunden haben,
ſo daß bis jetzt 18 Erkrankungen und 7 Todesfälle zu
konſtatieren ſind. Nach weiterer Meldung hat die bakterio
logiſche Unterſuchung ergeben, daß es ſich nicht um
Cholera asiatica, ſondern um Cholera nostras handelt.

Staßfurt, 17. Januar. Auf Anſuchen der Arbeits
loſen hat der Magiſtrat beſchloſſen, den Aſchenberg planieren
zu laſſen und für die Stunde Arbeit 20 Pfg. zu zahlen
Außerdem wird warme Koſt, Kohle und Brot unentgeltlich
oder als Darlehen verabfolgt, wie es von der Stadtver
ordnetenverſammlung bei Errichtung der Suppenanſtalt
bereits im November feſtgeſetzt worden iſt.

Magdeburg, 17. Januar. Der am 11. Januar
d. Js. vom hieſigen Schwurgericht wegen Mordes in 2
Fällen zum Tode verurteilte Arbeiter Gottlieb Schröder
aus Staßfurt machte geſtern im Kriminalgefängnis einen
Fluchtverſuch. Durch die Aufmerkſamkeit des Gefangen
aufſehers wurde, trotzdem Schröder ihm zerriebenen Kau
tabak und Salz in die Augen geworfen hatte, die Flucht
dieſes gemeingefährlichen Verbrechers vereitelt.

Fulda, 16. Januar. Auf dem Ball des hieſigen
kaufmänniſchen Vereins hat der kurz verheiratete Gerber
Hans Hodes einem Referendar eine ſchallende Ohrfeige ver-
ſetzt, weil der Herr ohne Erlaubnis des Gemahls mit der
hübſchen Gerberin getanzt hatte.

Mannheim, 16. Januar.
Landeszeitung“ mitteilt, iſt der Sozialiſtenführer Haensler,
der nach Unterſchlagung bedeutender Geldſummen nach
Chicago floh, ausgeliefert worden und hier eingetroffen.

Dortmund, 16. Januar. Folgende gemütliche Ge
ſchäftsempfehlung veröffentlichte in einem hieſigen Arbeiter
blatt ein augenſcheinlich aus Berlin gebürtiger Bilderein
rahmer. „JeſchäftsEröffnung. Jck habe det unmaßjebliche
Verjniejen un die unbejründete Ehre, am hieſigen Platze,
un zwar Weſterbleichſtraße 48 ein Bildereinrahmejeſchäft un
Schildermalerei bei lebendijem Leibe anzufangen. Indem
ick mir in alle in dieſet Fach rinſchlagenden Artikeln, wie
z. B. Jnrahmen von Bildern un Brautkränzen, Anfertijen
von Thürſchildern (per Stück 1 Mk. janz erjebens empfehle
jarantiere ick vor alle in mein „hohes“ Atelje anjefertigten
Jejenſtände vor ſaubere un elejante Ausführung. Jck wohne
zwar en bisken abjelejen, aber det kann ick vorläufig nich
ändern wenn ick mal det jroße Loos jewinnen duh, dann
mache ick uff der Brickſtraße oder uff n Weſtenhellweg eenen
jroßartijen Laden uff, wie noch keener in janz Dortmund
drinn is. Jndem ick mir in der ſchmeichelhaften Hoffnung
jefalle, det mein Unternehmen die nethige Unterſtützung finden
duht, verbleibe ick mit der jrößten Hochachtung un ville
Jriße. C. Gey, Weſterbleichſtraße 48 III. Etage unterm
Dach juchhe). NB. Verarmte Jroßjrundbeſitzer erhalten Preis
ermäßigung.“

Köln, 16. Januar. Die Nachricht, daß Pater
Aurelian geſtorben ſei, wird von der „Köln. Ztg.“ dahin
richtig geſtellt, daß der Pater in Altötting nur ſchwer er
krankt ſei.

Görlitz, 16. Januar. Die des ſ. ausführlich
gemeldeten Mordes an der Kinderfrau Hartmann verdächtige
Näherin Schubert hat wenigſteas den Transport der Leiche
von der Behauſung der Ermordeten bis zur Fundſtelle im
Gaſthof „Zur Stadt Berlin“ zugeſtanden. Die Ausführung
des Mordes geſteht ſie indes immer noch nicht ein; ſie will
die Hartmann ermordet im Bette gefunden und die Leiche
aus Furcht, daß der Verdacht des Mordes auf ſie fallen
könnte, auf einem Schlitten weggeſchafft haben.

Bromberg, 17. Januar. Auf die Ergreifung der
Mörder des Freihern v. d. Goltz und des Forſtaufſehers
Klatt, welche, wie wir gemeldet haben, Ende Oktober in
einem Forſt bei Lautenburg (Weſtpr.) erſchoſſen aufgefunden

wurden, hat die Regierung zu Marienwerder jetzt eine Be
lohnung von 1000 Mk. ausgeſetzt.

Hamburg, 18. Januar. Der Bürgerſchaft iſt ein
Antrag des Senats zugegangen auf Nachbewilligung von
2,300,000 Mk. für eine zentrale Sandfiltration, da die
urſprünglich dafür bewilligten 6,725,000 Mk. nicht aus
reichten. Die geſtern gemeldeten 2 CholeraNeuerkrankungen
betreffen Leute, welche auf einem Dampfer als Kohlenzieher

beſchäſtigt waren.
Berlin, 18. Jan. Am Montag Abend war bei Sr.

Maj. dem Kaiſer eine kleine Geſellſchaft verſammelt, zu welcher
auch die Geheimräte Krupp und Frhr. v. Stumm gehörten.
Mit Beiden unterhielt ſich der Kaiſer ſehr eingehend und
zwar bildete der Bergarbeiter- Ausſtand im Saarrevier
den Hauptgegenſtand der Beſprechung. Jn parlamenta-
riſchen Kreiſen wird behauptet, daß es den genannten
Herren nicht gelungen ſei, die Zuſtimmung des Kaiſers
zu den im Reichstag geäußerten Anſichten des Herrn v.
Stumm zu gewinnen, vielmehr ſollen die Anſichten des
Handelsminiſters v. Berlepſch die Oberhand behalten haben.

Wie die „Neue badiſche

Ganz ſeid. bedruckte Vonlards 1,35 Mk.
bis 5.85 p. Met. (ca. 450 verſch. Dispoſit.)
ſowie ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe von
75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter glatt, geſtreift
karriert, gemuſtert, Damaſte c. ca. 240 verſch. Qual. und 2000
verſch. Farben, Deſſins porto u. zollfrei. Muſter umgehend.

Seiden Fabrik G. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich.

e e
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Nur bare Geldgewinne.
Näehste Ziehung 1. Februar.

Ottomaniſche 400 Frs. Loſe
Haupttreffer Frs. 600,000 400,000

300,000 200,000, 60,000 30,000
25,000 20,000 10,000 6000 4000 e.

Jedes Los wird im denkbar un
günſtigſten Falle mit 185 M. gezogen.
Alle 2 Monate Ziehung

Keine Nieten.
Ich verkaufe dieſe Loſe, welche überall

geſetzlich zu ſpielen erlaubt ſind, gegen
Monatsraten à fünf Mark per Stück
mit ſofortigem Gewinn Anrecht.

Beſtellungen per Poſt Anweiſung
oder Nachnahme.

e

5 S

S
2

G. Westeroth, Bank-Agentur,
Düsseldorf a. Rhein

e

S

e echtenkranke
tröckene, nässende Schuppenflechten
und das mit diesem Uebel verbundene
80 unerträglichlästige Hautjucken“ heilt
unter Garantie selbst denen, die nirgends
Hellung fanden Dr. Hebra's Plechten-
tod. Bezug: St. Marien-Drogerie,
Danzig, Breitg. No. 10.

c

e
E
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giebt es kein wirkſameres Mittel als
FA Vs ächte

Sodener Flineral eastillen?
r e e e

Bei
jeder Art üben Katar

FAV's ächte
Sodener Fineral-astillem
die denkbar beſte Heilwirkung aus.

VFA Vs ächte

Sodener Mineral-Pastillen
ſind in allen Apotheken, Droguerien, Mineralwaſſerhandlungen 2e.
zum Preiſe von 85 Pfg. per Schachtel erhältlich. Man achte darauf,
daß jede Schachtel mit ovaler blauer Verſchlußmarke verſehen iſt,

welche den Namenszug „Ph. Herm. Fay“ trägt.

i

e

Bei Huſtenleide

i e e e 5 e

GarrettSmitheco.

Maschinenfabriken M

e e

em
rege ter

e
e

Lokomobilen, besonders Co mn-
pound- Brpansions Loko-
mobilen bis 100 Pf. Kwr., mit
geringstem Kohlenverbrauch, auf aus
Ziehbaren Wellrohr-Kesseln, mit fünk-
jähriger Garantie für die Feuer buchsen

GarrottSmitheco

Asthma bew dleh. inc bei hohem
Alter Vertrauensvolle
Teidensbeschreib. u. An-

Füs anwar Dresden.
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Lokales.
Eiungeſandt. Bei dem gegenwärtigen ſtrengen Froſt

iſt vielleicht der wiederholte Hinweis nicht überflüſſig, daß
gerade plötzliche Temperaturve änderangen am eheſten ge
eig et ſind, die menſchliche Geſundheit zu ſchädigen. Dieſe
Erkenntniß bricht ſich glücklicherweiſe immer mehr Bahn,
wie das auch die Beſucher der letzten Theaſerabende feſt
ſtellen konnten. Mit väterlicher Fürſorge war nämlich dem

Publikum beim Betreten des Saales jeder Temperatur
wechſel erſpart, ſo daß alle Zeit hatten, ſich allmählig an
der Vorſtellung zu erwärmen. Welch glückliches Verſtänd
niß des Publikum dieſer Anordnung entgegendrachte, erhellt
am beſten aus der Thatſache, daß die meiſten der Anwe
ſenden ſich jü polare Verhältniſſe durch Mibringen von
Reiſepelzen, Fußſäcken u. ſ. w. eingerichtet hatten. Sogar
Wärmflaſchen will man geſehen haben. In Folge deſſen
bot die Verſammlung einen hervorragend arktiſchen Anblick Erfolge.

Was beiläufig die Vorſtellungen ſelbſt anbelangt
ſind dieſelben entſchieden als gelungen zu bezeichnen M
ſah, daß jedes Mitglied der Geſellſchaft ſein beſtes Könt
einſetzte, wenn auch hin und wieder die Farben, bildh
geſprochen, etwas ſehr ſtark aufgetragen waren. Beſond
die „Sroßſtadtluft“ wurde ſo natürlich großſtädtiſch gegeb
daß man ſich verſchiedentlich in das Berliner Lefſingtheg
verſetzt fühlte. Wir wünſchen der Geſellſchaft ſtets ähnlf

Oanſagung.
Für die zahlreichen Beweiſe liebevoller Theil

nahme bei der Beerdigung unſerer geliebten
Frau, guten Mutter und Großmutter, Jo
hanne Hahne, ſagen wir für die reichen
Kranzſpenden ſowie Geleitung zu ihrer letzten
Ruheſtätte, insbeſondere auch dem Herrn Pa
ſtor Zettel für die troſtreichen Grabesworte,
hierdurch unſern tiefgefühlteſten Dank.

Die trauerden Hinterbliebenen
Für die vielen Beweiſe innigſter Theil

nahme, welche uns beim Begräbniß un
ſeres theuren Entſchlafenen dargedracht
ſind, ſagen wir Allen unſern herzlichſten
Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Witwe Marie Engelhard
nebſt Kindern, Großkindern,

Schwiegerſohn und Schwager
Elbingerode, den 9. Jannar 1895

Am 21. Dezember v. Js. iſt an der Lin
denbergſtraße in Wernigerode von einem hie
ſigen Kutſcher ein Siegelring gefunden wor
den, welcher vom rechtmäßigen Eigenthümer
bis zum 1. April d. Js hier in Empfang
genommen werden kann, andernfalls darüber
als herrenloſes Gut verfügt werden wird.

Der Hülfsbeamte
des König ichen Laadraths

Maske
Elbingerode, am 5. Januar 1895

Miliärſache.
Jn Semäßheit des S 46 Abſatz 8 der

Deutſchen Wehrordnung vom 22 November
1888 werden alle Militärpflichtigen des Deut
ſchen Reiches, welche

I. in der Zeit vom 1. Januar bis 31
Dezember 1873 geboren ſind,

2. älter ſind, aber vor einer Erſatzbe
hörde ſich zur Muſterung noch nicht

eſtellt haben,a zwar geſtellt, aber über deren

Dienſtpflicht eine endgültige Entſchei
dung durch die Erſatzbehörden noch
nicht erfolgt iſt, oder einem Truppen
bezw. Marinetheile zur Ableiſtung der
Dienſtpflicht noch nicht überwieſen ſind,
und gegenwärtig in hieſiger Stadt ih
ren dauernden Aufenthalt haben, ſo
weit ſie nicht für einen beſtimmten
Zeitraum von den Erſatzbehörden aus
drücklich von der Wiederholung der
Anmeldung zur Stammrolle entbunden
oder über das laufende Jahr hinaus
zurückgeſtellt

hierdurch aufgefordert, innerhalb der Zeit
vom 15. Jannar bis 1. Februsr
d Js ſich zur Aufnahme in die Rekruti-
rungsStammliſte in den Stunden von Hvis
O Uhr Morgens auf hieſigem Rathhauſe
bei Vermeidung der geſetzlichen Nachtheile und
Strafen anzumelden.

Sind hier zur Anmeldung verpflichtete
Militärpflichtige zeitig abweſend (auf der Reiſe
begriffene Handlungsdiener, auf der See be
findliche Seeleute u. w.), ſo haben deren
Vormünder, Lehr, Brod oder Fabrikherren
die Verpflichtung, ſie zur Stammrolle anzu
melden.

Die hier nicht geborenen Militär
Pflichtigen haben bei der Anmeldung ihr
Geburtszeugniß, die Wilitärpflichtigen von
1892 und der Vorjahre den im erſten Vili
tärpflichtjahre erhaltenen Looſungsſchein ein
zulieſern; von Letzteren ſind auch außerdem
etwa eingetretene Veränderungen in Betreff
des Wohnſitzes des Gewerbes u. ſ. w. da
neben anzuzeigen.

Wer auf Grund ſeiner bürgerlichen Ver
hältniſſe Zurückſtellung oder Befreiung vom
aktiven Militärdienſte beantragen will, hat
ſeine desfallſige Reklamation vor Beginn des
Erſatz Geſchäftes bis zum 10 Februar
d. s bei dem Königlichen Herrn Landrath
in Jlfeld anzubringen
Sleichfalls ſind auch die bereits im Vor
jahre angebrachten Reflamationen bis zu die
ſem Zeitpunkte daſelbſt zu erneuern

Etwaige nach dem Muſterungsgeſchäft ein
Reklamationen können nur dann zur

erückſichtigung gelangen, wenn die Veran

Sonntag den 22. Januar 1893

Grosse Schiäittenfahrt
Ivon Wernigerde über Dereiannen nach Elend mit Muſik.

Abends mit Lampions zurück
Die geehrten Herrſchaſten, welche ſich aus Elbingerode und Rothe

hütte der Fahrt anſchließen wollen, werden gebeten, um g Uhr auf den
Dreiannen zu ſein.

Auf Wunſch findet ein Tänzchen ſtatt, Für gut geheizte Zimmer iſt
geſorgt.

Es ladet ergebenſt ein

Elen d. Körner-PaetzGerste engim Fürſtlichen Forſtreviere Wernigerode-
Sonnabend den 28 Jannar d. J von Vormittags 10 Uhr ab,

ſollen im Reſtaurant Chriſtiagnenthal ber Wernigerode die nachverzeichneten Holzpro
dukte verſteigert werden:

Förſterbezirk grreugegode I (Hegemeiſter Hoppe daſelbſt)
Am Petersholz und Hriberg. 800 rm Fich enKeiſerknüppel.

Zörſterbezikk Elbingerode II (Waldwäcrter Dieckmann daſelbſt.
Am Spitzenholz, Apelnhäu und Ahrendfeld. 25 rin FihtenScheit, 400 rm

Fichten Stöcke
Fö ſterbezirk Benzingerobe (Förſter Schmidt daſelbſt).

Am Stiefelberg und Hundsrück. 2 rm Fichten-Knüppel, 94 rm Fichten
Reiſerkgüppel, 19,2 Hdt. Buchen-Stammwaſen, 2 rin BirkenScheit, 1 rin Birken-Knüppel.

Die Fichten-Brennhölzer ſind trocken und ſtehen b quem zur Abfuhr. Jm Ter
mine iſt I des Kaufpreiſes als Angeld zu zahlen

Der Oberföcſter Schmidt.

rn a on ratenempfehle das Neueſte in ſchwarzen und farbigen

De Kleiderſtoffen,ſchlichte ſchwarze Caſchmirs von 1 Mark per Meter, Konſitmations An
14 bis 26 Mark, bei Bedarf angelegentlichſt

Herren Anzüge und Dainenkleider laſſe unter Garantie des gu
ken Sitzens und neueſtem Schnilt bei billigſter Preisſtellung anfertigen.

rW. Becher,
Tuch und Modewaaren Handlung

Hierdurch zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich von j t ab ſehr ſchöne
und preiswerthe

armen Ileideretofte
aller Art von den neueſten Muſtern auf Lager halte und zur geneigten Abnahme
empfehle Deésgleichen empfehle alle Sorten Futter und Beſatzſtoffe, Bett,
Hemden und Flickleinen, Barchende, Flanelle und Schürzenzeuge, leinene Frauen
und Kinderhemden, billige Kapotten und Filzſchuhe, große Hausſchürzen und

dergl. mehr. Hochachtungsvoll
Bertha Forſter.

züge von

Klavier und Violine, Lieder u. a. (Preis Mark 1 50 vierteljährh
Prohbe- Nummern gratis und franko duroh jede Buneh und Musikalien
handlung, sowie vom Verleger Carl Grüninger, Stuttgart

eſmze ln Kuh
Answahl des Besten aus allen Litteraturen

in trefflicher Bearbeitung und gediegener
Ausstattung. Jedes Bändchen bildet ein

e

e

e

Verzeichnisse der bis
jetzt erschienenen 800 Num-
mern sind durch jede Boch-
kandlung kostenfrei zu beziehen

e

e Verlag des bibljographisehen Instituſt Wien

Oeſenllicher

Elbingerode

Sonntag 3 n. Epiphanias

oltestlienst,

Hüttenorte. et
Vorm. 9 Uhr Predigt P. See Zettel Rotſehütte Vorm. 9 Uhr Betſtunde,
Nachm. 1 Uhr Katechiſ. P. sec Zettel

laſſung erſt nach Beendigung des Muſterungs
Geſchäfts entſtanden iſt.

Der Magiſtrat. Hanff

L. Gödecke.
Freitag 11 Uhr Bibelſtunde Königshof L. König

P. see. Zettel Elend 9 Uhr Beichte, 91, Predigt
Caſualien P. sec, Zettel P. prim. Greve.

h
Redallion, Truck and Verlag von B. Angerſtein in Elbingerode.

Haus und Wieſen
VerkaufAuf freiwilligen Antrag der Erh

des weil Bergmanns Chriſtian Heyſ
hierſelbſt ſoll am
Sonnahend den 28 d. Mit

Abends 8 Uhr,
im Hotel „Zum goldenen Adler“ h
das denſelben gehörige, an der Büche
bergerſtraße unter Nr. 217 belegte
Wohnhaus, Stall und Scheune, Hau
garten und Gemeinheitstheil und ei
am Bolmke belegene, 14 Ar 56
große Wieſe unter den im Term
bekannt zu machenden Bedingungen en
theilungshalder öffentlich meiſt ietend ver

kauft werden
Elbingerode, den 18. Januar 1893.

Koch, Auktio rator.

Die letzten grünen Heringe ſind ch
getroffen das Pfund 8 Pf.

W. Kuthe.
Grüne Bohnen,
Sauerkohl,
Kronébeeren

empfiehlt W. Kuthe
Reparaturen an der

Waſſerteitung
werden prompt ausgeführt

Carl Hahne.

Suche ſofort ein Hausmädche
mit guten Zeu,niſſen. Zu erfahren
der Exped. d. Blts.

Nur haare Geldgewinne.
Keine Nieten!Nächſte Jlehnng on I. Feberug

1893
Deutſch geſtempelte türkiſche

Eisenbahnloos
Jährlich 6 Ziehungen.

Haupttreffer 8 mal Fr. 600000,
3 mal 300000, 6 mal 60 000,
3 mal 25 000, 6 mal 30 600,

6 mal 10000,
18 mal 6 000, 56 mal 3000,
18 mal 2000, 36 mal 1280,

168 mal 1000, 3 300 mal 400.
Jedes Loos wird mit evig ſt
400 Fr. gezogen und in Gold à 72 C(Wik. 230) prompt in Frankfurt en
bezahlt
Monail. Einzahlung mit vollem Gewinnrech
von dieſer Ziehung an auf

ganzes Originallos W. 4.
30 Pfg. Porto a. Nachn. Gewinnl. an
Proſp. gratis. Seſtellungen umgehend erb
ten an dieBank Egentur J. Sawatuict,

gute neue Bettfedern für 60 Pf. das Pfo
vorzüglich gute Sorten 1 M. u. M. 26Pf,
prima Halbdaunen nur M. 60 Pf.
prima Ganzdaunen nur 2 M. 50 Pf.

Lertige Seiten (Oberbett, Unterbett und
Kiſſen) prima Jnklettſtoff auf's Beſte gefällt
einſchläfig 20 u. 30 Mk. Zpweiſchläſiz

h Für Hoteliers und Händler Extrapreiſe.

rankfurt a. W.
nee

Das bedeutendſte und rühmlichſt bekannt

Bettfedern Lager
Harry Unng in Altona bei Zaſaburg
verſendet zollfrei gegen Nachnahme (nich

unter 10 Pfd.)

Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 Rabatt.
Umtauf t bereitwilkigft.

30 und 40 Mk.

Hierzu 1 Beilage.
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